
 

 

 

Parlamentarischer Vorstoss 2022/211 

 
Geschäftstyp: Postulat 

Titel: «Kultur- und Vereinspass» für Armutsbetroffene 

Urheber/in: Pascale Meschberger  

Zuständig: — 

Mitunterzeichnet von: Abt, Bammatter, Boerlin, Brunner Roman, Burgunder, Cucè, Hänggi, Jan-
sen, Jaun, Kaufmann Urs, Kirchmayr Jan, Koller, Locher, Maag-Streit, Mi-
keler, Noack, Roth, Schürch, Strüby-Schaub, Wyss 

Eingereicht am: 7. April 2022  

Dringlichkeit: — 

 

 

Die soziale Isolation ist für Armutsbetroffene ein enormes Problem. 

Sie hat verschiedene Auswirkungen zur Folge: Vereinsamung, psychische und physische Erkran-
kungen, «vererbte» Armut durch schwierige Voraussetzungen für die schulische Bildung, Sprach-
schwierigkeiten von Migrantinnen und Migranten und vieles mehr. 

Die kantonale Armutsstrategie bezeichnet die soziale Teilhabe als eines von fünf Handlungsfel-
dern, um Armut zu lindern. 

Deswegen erscheint es wichtig, Betroffenen zumindest eine gewisse soziale Teilhabe zu ermögli-
chen. 

Eine Idee hierfür wäre ein «Kultur- und Vereinspass» (in Anlehnung an die «KulturLegi» der Cari-
tas; selbstverständlich gäbe es andere Bezeichnungen dafür), welcher es Armutsbetroffenen er-
möglicht, für einen geringen Beitrag oder gar gratis das Schwimmbad, ein Museum oder ein Kon-
zert zu besuchen, aber auch in Vereinen Mitglied zu werden. 

Die «KulturLegi» wird bereits in einigen Westschweizer Kantonen automatisch ausgestellt. 

Ein solcher Pass dürfte neben der Förderung von sozialen Kontakten auch die Integration von ar-
mutsbetroffenen Migrantinnen und Migranten fördern; Kinder lernen die Sprache spielerisch, womit 
ihre Voraussetzungen für ein späteres Auskommen durch berufliche Qualifikation verbessert wer-
den. 

Vereine und Institutionen dürften ebenfalls ein Interesse daran haben, da ein solcher Pass ihnen 
mehr Gäste oder Vereinsmitglieder bescheren könnte. Aus diesem Grund kann die Kostenüber-
nahme durch die entsprechenden Vereine und Institutionen, welche freiwillig mitmachen, diskutiert 
werden.  
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Der Regierungsrat wird gebeten zu prüfen und zu berichten: 

- Welche entsprechenden Angebote (z.B. von der Caritas) bereits bestehen. 

- Ob und wie diese für die Bedürfnisse des Kantons übernommen und angepasst werden 
könnten. 

- Ob von Seiten der Vereine und Kulturschaffenden etc. ein diesbezügliches Engagement 
denkbar wäre. 

- Ob die Verwendung des Angebots auch in anderen Kantonen ermöglicht werden könnte. 
- Wie ein solcher Pass an Armutsbetroffene (nicht nur an Sozialhilfe-Beziehende) oder Ge-

flüchtete niederschwellig abgegeben werden könnte. 
 


